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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: Affeffor Raabski. 


Sonnabend den 13. Oktober. 


SW: 


Poſen den 12. Oktober. Geſtern faud in unfer 
rer erzbiſchöflichen Kathedrale eine eben ſo rührende 
als erbebende Feierlichkeit ſtatt. Mehrere der hie⸗ 
ſigen Geiſtlichen, die auf der Univerfität Breslau 
ihre theologiſche Bildung empfingen, hatten fi 
vereint, um das Andenken ihres hochverehrten Leh⸗ 
rers, des am 26. Juni d. J. daſelbſt entſchlafenen 
Kanonikus und Profeſſor Dr. Dereſer, durch ein 
feierliches Todtenamt zu begehen. Als die ge⸗ 
ſammte Domgeiſtlichkeit das Officium defuncto- 
rum abgefungen hatte, verrichtete der Domherr und 
Official Herr v. Przykuski das Hochamt, wäh⸗ 
rend deſſen auf dem Orgelchore Mozarts unſterbli⸗ 
ches Requiem von einem ſtark beſetzten und von 
mehreren biefigen Muſikdilettauten unterſtützten Or: 
cheſter ausgefübrt wurde. Nach dem Evangelium be⸗ 
ſtieg einer der Schuͤler des Dahingeſchiedenen, der hie⸗ 
ſige Domoicarius Hr. Wieruſzewski die ſchwarz 
dekorirte Kanzel und hielt eine Predigt, in welcher 
des Entſchlafenen mannichfache Verdienſte um die 
theologiſchen Wiſſenſchaften, fo wie um die geiftige 
und ſiktliche Bildung der ſtudirenden Jünglinge auf 
eine Art geſchildert wurden, wodurch die Verſamm⸗ 
lung in eine der beabſich tigten Feier entſprechende 


Stimmung verſetzt worden war, und es iſt nur eine 
Stunme daruͤber, daß dieſe Feier und die Art der⸗ 
felben ihre Veranſtalter nicht minder ehrt, als den 
Entſchlafenen, dem ſie galt. Ja, wahr ſind die 
Worte des h. Propheten (Daniel 12, 3.) : „Die Leh⸗ 
rer werden leuchten wie des Himmels Glanz, und 
die, ſo viele zur Gerechtigkeit weiſen, wie die Ster⸗ 
ne immer und ewiglich.“ s 


Berlin den 9. Oktober. Se. Maj. der König 
baben dem Intendanten des Garde-Corps, Krie⸗ 
gesrath Geßler, den rothen Adler ⸗ Orden Zter 
Klaſſe, und dem beim Haupt⸗Stempel⸗Magazin an⸗ 
geſtellten Stempler Gedicke das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen ater Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Durchl. der Statthalter des Großherzog⸗ 
thums Poſen „Fuͤrſt Radziw i 14, find von Hirſch⸗ 
berg, der General⸗Major, dieſſeitige außerordentl. 
Geſandte und bevollm. Miniſter am K. Niederlaͤn⸗ 
diſchen Hofe, Graf zu Waldburg ⸗Truchſes, 
von Nordhauſen, und der Generalmajor und Kom⸗ 
mandeur der aten Garde⸗Kavallerie⸗Vrigade, Graf 
v. Noſtitz, von Dresden, hier angekommen. 

Se. Excellenz der Generallieutenant und Direk⸗ 
tor des allgem. Krieges⸗Departements im K. Krie⸗ 
ges⸗Miniſterio, v. Schöler, find aus Sachſen; 


der Chef⸗Pruͤſident der Hauptbank, Staats⸗Sekre⸗ 
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tair Frieſe, aus Schleſien, und der K. Niederl. 
Legations⸗Sekretair O'Sullivan de Graß, 
als Kourier von Brüffel hier angekommen. ö 

Der General-Major und Kommandeur der 2ten 
Kavallerie-Brigade, Graf v. Lehndorff, iſt nach 
Danzig, der Königl. Schwediſche.Oberſt, Generals 
Adjudant, außerordentliche Geſandte und bevollm. 
Miniſter am Kaiſerl. Oeſtreichiſchen Hofe, Graf v. 
Ldwenhjelm, nach Stockholm, und der Oberſt⸗ 
Lieutenant und Fluͤgel⸗Adjudant Sr. Maj. des Kd- 
nigs, v. Prittwitz, als Kourier nach St. Peters⸗ 
burg, von hier abgegangen. 

Der Fuͤrſt Galizin II. iſt nach St. Petersburg 
von hier abgegangen. 


——D IM Du — 


E 


Königreich Polen. 


N Warſchau den 6. Oktober. Se. Kaiſerl. Hoh. 
der Großfürft Michael, Bruder Sr. Majeftät des 
Kaiſers und Königs, iſt hier angekommen. 


Deutſchland. 


Vom Main den 5. Oktober. Schreiben aus 
Salzburg vom 28. Sept. Heute Mittags nach I 
Uhr traf J. Maj. die Kaiſerin von Oeſtreich hier ein; 
das Militair paradirte und das Volk ſtroͤmte haus 
fenweis herbei; die Kaiferin fuhr huldreich gruͤßend 
durch die Menge. Gegen Abend langten auch J. 
M. der Koͤnig und die Koͤnigin von Baiern hier an, 
ſtiegen im Schloſſe ab, und wurden von der Kaiſe⸗ 
rin auf das herzlichſte empfangen. Se. Maj. der 
Konig verweilte aber kaum eine Stunde, und kehr⸗ 
te dann zu der großen Jagd, die am folgenden 
Morgen ſtatt haben ſollte, nach Berchtesgaden zu⸗ 
ruck. Die Einwohner unſerer Stadt, welche die 
trefflichen Eigenſchaften des Königs Ludwig und ſei⸗ 
ner hochherzigen Gemahlin, die einſt hier reſidirten, 
noch nicht vergeffen haben, drängten ſich ehrfurchts⸗ 
voll ins Schloß, um die hohen fremden Gaͤſte in 
der Nähe zu ſchauen. Se. M. der König war Auf 
ſerſt herablaſſend, und ſoll ſich ſelbſt der Namen 
mehrerer alten Angeſtellten im Schloſſe erinnert ha⸗ 
ben. Die Kaiſerin hatte alle Feierlichkeiten, fo wie 
die Illumination, wozu ſchon große Anſtalten ge⸗ 
macht waren, verbeten. 


Der Graf v. Villa⸗Real, als Portugieſiſcher aufe . 
ſerordentlicher Geſandter nach London ernannt, iſt 
am 28. Sept. auf ſeiner Reiſe nach Wien in Straß⸗ 
burg eingetroffen. Er hat den Auftrag, den In⸗ 
fanten Don Miguel abzuholen, und denſelben nach 
Portugal zu begleiten. 

Wiener Briefe geben nach dort eingegangenen 
Nachrichten aus Konftantinopel neue Hoffnung zum 
friedlichen Ausgang der Griechiſchen Intervention, 
und es ſollen deshalb vom Reis-Effeudi dem Oeſt⸗ 
reichiſchen Geſandten Eröffnungen gemacht ſeyn. 

Se. Maj. der König von Baiern hat den berühm⸗ 
ten Profeſſor Franz Oberthür, einen der gelehrte— 
fen katholiſchen Theologen Deutſchlands, zum Doms 
herrn des Bisthums Würzburg ernannt. Hierauf 
gab Oberthuͤr, nun ein Greis von 82 Jahren, vori⸗ 
ges Jahr eine hoͤchſt intereſſante Schrift im Druck 
heraus, unter dem Titel: „Meine Anſichten von 
der Beſtimmung der Domkapitel und von dem Got: 
tesdienſte in den Kathedralkirchen“, worin er gleich 
auf der erſten Seite den Hauptinhalt der Schrift 
mit folgenden Worten ausſpricht: „Die Beſtimmung 
der Domkapitel iſt: mit vereinigten Kräften an der 
Spitze des übrigen Klerus die Menſchheit zur Hu⸗ 
manität und Religioſitaͤt zu fördern. Der Gottes⸗ 
dienſt in der Kathedrale muß, wie der in jeder Pfarr⸗ 
kirche, zur Erweckung, Hebung und Erhaltung der 
Andacht des Volkes, zur Belehrung und Erbauung 
deſſelben eingerichtet ſeyn.“ Von dieſen Anſichten 
ausgehend, zeigt Oberthuͤr den Unſinn des gewoͤhn⸗ 
lichen Chorſingens. Dieſe Schrift iſt nun von der 
Römifchen Curie für ketzeriſch erklart und auf das 
Verzeichniß der verbotenen Bücher geſetzt worden. 


Von der Nieder⸗Elbe den 5. Oktbr. Das 
Nordlicht, welches ſich in der Nacht zum 26. Sept. 
zeigte, iſt in ganz Mitteleuropa von Petersburg bis 
Paris und von München bis Kopenhagen geſehen 
worden; an den Tagen vor⸗ und nachher will man 
ebenfalls dieſe Himmelserſcheinung beobachtet haben. 
Der Aberglaube iſt noch nicht ſo ſehr verſchwunden, 
als man glauben ſollte. An einigen Orten, beſon⸗ 
ders in der Gegend von Würzburg, hat man das 
Nordlicht für feurige Türkiſche Roßſchweife angefes 
hen, und prophezeiht Krieg, theure Zeit und Peſti⸗ 
lenz; an andern will man die Erfahrung gemacht 
haben, daß ein Nordlicht in dieſer Jahreszeit einen 
ſtrengen Winter bedeute. ’ u 


r g 
Die neueſten Blätter der Augsburger Allg. Zei: 
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tung enthalten unter dieſer Aufſchrift folgende Nach⸗ 


richten: . 
ei Buchgreſt den 13. September. 

Durch die Ruſſiſche Poſt haben wir Nachrichten 
aus Konſtantinopel bis zum 6. d., nach welchen die 
Ankunft der Egyptiſchen Flotte in Morea noch ſehr 
bezweifelt wurde. Der Stand der diplomatiſchen 
Verhandlungen war der alte. Das Gerücht von 
einem Gemetzel auf Imbros wird in dieſen Briefen 
nicht erwähnt; es ſcheint alſo grundlos. 

Ein anderes Schreiben von ebendaher enthaͤlt 
Folgendes: Seit der Nachricht von der am 30. Aug. 
erfolgten neuen Verwerfung der Pacißkations⸗Vor⸗ 
ſchlaͤge der drei Mächte iſt Hr. v. Minciafy hier ſehr 
beſchaͤftigt, und Gutunterrichtete wollen wiſſen, es 
würden in der Konſulatswohnung Anſtalten getrof⸗ 
fen, um die Papiere des Archivs wieder über die 
Graͤnze zu ſchaffen. — Aus Konſtantinopel melden 
Privatbriefe vom 7. Sept., die am 31. Juli von 
Alexandria abgeſegelte Egyptiſche Expedition habe 
ſich, nachdem ihe durch ein Engliſches Schiff die 
beſchloſſene Vollziehung der in der Konvention vom 
6. Juli 1827 verabredeten Exekutio⸗Maaßregeln 
angedeutet worden, nach Makri in Caramanien be⸗ 
geben, um dort die Befehle des Paſcha's von Egyn⸗ 
ten abzuwarten. 

Konſtantinopel den 10. Septb. 

Im Zuſtande der Hauptſtadt und der Unterhand⸗ 
lungen der fremden Miniſter hat ſich ſeit dem am 
31. Auguſt abgegangenen Kourier nichts verandert. 
Man erwartet mit Ungeduld die erſten Berichte aus 
dem Archipel über die den Anfuͤhrern der drei Ge⸗ 
ſchwader, von England, Rußland und Frankreich, 
von hier aus zugeſchickten Befehle zu Vollziehung 
der Konvention vom 6. Juli 1827, um den Eindruck 
zu beurtheilen, den die wirkliche gewaltſame Aus⸗ 
führung ſolcher Vollziehungsmaaßregeln auf den 
Divan und die Hauptſtadt überhaupt machen wird. 

Es laßt ſich nicht laͤngnen, daß trotz der anſchei⸗ 
nenden Ruhe doch gegründete Beſorgniſſe obwalten. 
Die Gaͤhrung, ſelbſt unter den hoͤhern Klaſſen der 
Türken, iſt ſehr groß. a 

en 15. Septbr. 


1 e 1 den 
Die Unterhandlungen, welche hier bis jetzt über 
die Griechiſchen Angelegenheiten zwiſchen dem Reis⸗ 
Effendi und den Bebollmaͤchtigten der Allürten ſtatt 
efunden haben, ſcheinen neuerdings ihren Sitz ver» 
Kan: und nach der Kauptſtadt Englands zurück⸗ 
kehren zu wollen. So viel ſcheint gewiß, daß ein 
mit der Nachricht von Hen. Caunings Tode aus 
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einige Mittheilungen uͤberbracht hat, 


der Hauptſtadt paralyſirt, 


London hier eingetroffener Kourier, zuglei dem 
Engliſchen Geſandten, Hrn. Stralforde Kae 
einige erbracht die als Finger⸗ 
zeig dienen, und beweiſen dürften, wie ſehr man 
den Wunſch hegt, alle Mißhelligkeiten im Orient 
durch friedliche Maaß regeln beigelegt zu ſehen. Es 
ſoll unter andern dem Hrn. Stratford⸗Canning in⸗ 
ſinuirt worden ſeyn, den der Pforte zur Annahme 
oder Verwerfung der angebotenen Vermittelung zu 
beſtimmenden Termin, ſo viel als moͤglich hinaus⸗ 
zuſchieben. Mittlerweile hatte aber die Uebergabe 
der Deklaration am 16. Auguſt ſchon ſtattgefunden, 
und konnte durch die Ankunft des beſagten Kouriers 
keine Abänderung mehr erleiden. Die Berathungen 
der drei Bevollmaͤchtigten dauern ununterbrochen 
fort. Einige wollen wiffen, der bisher fo herbe 
Ton des Hrn. Stratford⸗Canning habe ſich gemil⸗ 
dert, und ſpreche ſich in ſanftern Formen aus; die 
HH. Ribeaupierre und Guilleminot blieben hingegen 
ihrer bisherigen Stellung treu. Herrn Cannings 
Tod hat hier bei den Türken die größte Freude 
erregt, und würde, ohne die faſt gleſchzeitig einge⸗ 
troffene Nachricht von der Unthätigkeit der Egypti⸗ 
ſchen Flotte, die ſich in ihrer Fahrt aufhalten ließ, 
und bei Makri vor Anker gegangen iſt, zu den groͤß⸗ 
ten Ausſchweifungen, womit man hier jedes bedeu⸗ 
tende Ereigniß feiert, Anlaß gegeben haben. Als 
lein jener unvermuthete Schlag, der die größte Ex⸗ 
pedition, die bisher von den Türken ausgeruͤſtet ge⸗ 
weſen, getroffen, hat auch die e in 
und iſt eben ni ig⸗ 
net, 85 Muth der Mufelmänner zu been > 
achrichten aus Grie b 
(Aus dem Oeſtreichiſchen Beobachter 5 0 Pe 
Der Osservatore Triestino meldet aus Trie 
vom 28. Sept.: „Der Kapitain Stoieovich von der 
Oeſtreichiſchen Brigantine il Fidato, der heute nach 
einer 24 tägigen Fahrt aus Smyrna, von wo er, in 
Geſellſchaft von 28 Fahrzeugen velſchiedener Na⸗ 
tionen, unter Convoi der K. K. Oeſtr. Korvette l' E⸗ 
mo abgeſegelt war, hier angekommen iſt, hat aus⸗ 
geſagt, daß er am 15. d. Mis. in den Gewäffern 
von Zante mit dem Kapitain eines Joniſchen Tra⸗ 
baccolo geſprochen, und von dieſem vernommen ha⸗ 
be, daß die, bekanntlich aus Alexandria ausgelau⸗ 
ri Sovptifie 9 80 0 1 angekom⸗ 
und di uppen daſe N 
Habe.“ und die Trupp ſelbſt ans Land geſetzt 
Obige Nachricht wird durch Berichte aus Corfu 
vom 16. Sept. mit dem Beiſatze befiätiger, daß die 


* 
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Ankunft der Egyptiſchen, neunzig Segel ſtarken, 
Flotte am Morgen des 8. Septemders zu Navarin 
und Moc on erfolgte, und 5000 Mann Jufanterie, 
nebſt 500 Reitern, ausgeſchifft worden ſeien. 

In einem ſpateren Schreiben aus Corfu vom 20. 
Septbr. heißt es: „Durch den Eugliſchen Kutter, 
Racer, der am 14. Mittags zu Zante eingetroffen 
war, erfuhr man, daß der Engl. Bice-Admiral Co⸗ 
drington beinahe alle, unter feinen Befehlen ſtehen⸗ 
den Seeſtreitkräfte in der Nähe von Navarın ver⸗ 
fammelt bat, nämlich die Linienſchiffe Aſia, Al⸗ 
bion und Genoa, die Fregatten Cambrian, Se⸗ 
ringapatan, Najad, Glasgow und Talbic, dann 
mehrere Fahrzeuge von geringerem Range. Es 
hieß zu Zante, Sir Eduard Codrington habe a 
Befehlshaber der Egyptiſchen, zu Navparin = ir 
ker liegenden, Flotte andeuten laſſen, ſich mi 14. 
nen Schiffen ganz ruhig zu verhalten, 1 ER 
ne Operationen bis zum Empfang neuer 55 1090 
lungen zu unternehmen; auch dem Summen 9 2 8 
der Konſtantinopolitaniſchen Eskadre ſoll das Naͤm⸗ 


liche bedeutet worden ſeyn, ſo daß gegenwartig die 
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ziſche Flotte zu Navarin durch die Eugl. Ma⸗ 
. blockirt wäre. eu 3 
Codrington erwartete ſtündlich fünf Franz hie 
Kriegsſchiffe, welche von Milo abgefegelt waren, 
und ſich mit ihm vereinigen ſollen. — Lord Coch⸗ 
rane, mit der Fregatte Hellas, foll ſich in der Naͤ⸗ 
be der erwähnten Engl. Kiegsſchiffe befinden. Er 
hatte die Bewohner von Spezzla, welche beim Er: 
fibeinen der Egyptiſchen Expedition, von Furcht 
ergriffen, ſich nach Hydra fluͤchten wollten, berus 
biget, und bewogen, auf Spezzia zu bleiben. Die 
Engl. Kriegsbrigg Chantieleer hat Zante, wo ſie 
vor Anker lag, gleich nach Ankunft des Kutter Ra⸗ 
cer, verlaſſen, um zu Sir E. Codrington's Eska⸗ 
dre zu ſtoßen. Die hier (in Corfu) geankerte Eng⸗ 
liſche Fregatte Ariadne, Kapitain Fitz⸗ Clarence, 
wird heute noch die Anker lichten, um zu dem Eug⸗ 
liſchen, vor Navarin befindlichen, Geſchwader zu 
ſtoßen. — Die ſtellbertretende Regierungs⸗Com⸗ 
miſſton Griechenlands, die ſeit den letzten Unruhen 
in Nauplia ibren Sitz in dem dortigen Hafenſchloſſe 
Burtzi aufgeſchlagen hatte, ſoll ſich gegenwärtig 
wieder nach Aegina ee 5 
8 eſtreichiſchen Beobachter vom 5. Oktober. 

2 A Se aus Alexandria vom 8. Auguſt 
zufolge war Folgendes der Veſtand der aus dieſem 
Hafen ausgelaufenen Expedition, welche bekannte 
lich am 8. Sepfember zu Navarin und Modon ein⸗ 


\ 


getroffen iſt: Erſte Diviſion. Kommandank: Der 
Kapudaua Beg. Unmittelbar unter feinen Befeh⸗ 
len ſtehen: 2 Linienſchiffe und 5 Fregatten aus Kon⸗ 
ſtantinopel, erſtere von 84 Kanonen. Unter den 
Befehlen des Riala-Beg: 3 Fregatten aus Tunis; 
9 Korsetten aus Konſtantinopel; 1 Brigg aus Tu⸗ 
nis. — Zweite Diviſion, lauter Egyptiſche Schiffe, 
auf Europaͤiſchen Fuß organifirt, Kommandant: 
Moharrem-Bei, Gouverneur von Alexandria. 

Fregatten von 61 Kanonen; 11 Korvetten; 4 
Briggs; 1 Goelette; 1 Brigg; 5 Goeletten und 
Schooner; 6 Brander; zuſammen 31 Egyptiſche 
Segel. —. Divifion der Transporte: 10 bewaffnete 
Egyptiſche Briggs, zugleich als Escorte; 1 bewaff⸗ 
neter Egyptiſcher Schackhur; 25 gewöhnliche Tuͤr⸗ 


kiſche Transporte; 5 Europaͤiſche Kauffahrer, Zus 


ſammen 41 Transporte, und die Stärke der gan⸗ 
zen Expedition 92 Segel. ö 
Der Oberbefehl wird bis zum Zuſammentreffen 
mit dem oberſten Befehlshaber zu See und zu Land, 
Ibrahim-Paſcha, von dem Kapudana : Beg und 
Moharrem: Bei gemeinſchaftlich geführt. — Das 
zehnte Jafanterie-Regument, welches ſich an Bord 
der Flotte befindet, iſt 3700 Mann ſtark, und wird 
von Achmed-Bei befehliget. An Landtruppen ſind 
außerdem 100 Mann Kavallerie eingeſchifft “). — 
Lebensmittel und Munition find in hinlänglicher 
Menge; an Geld iſt eine Million Spaniſcher Tha⸗ 
ler eingeſchifft worden. — Die Algieriſchen Schiffe 
(1 Fregatte von 64, und eine Korvette von 44 Ka⸗ 
nonen) find in Alexandria zurückgeblieben. Letel⸗ 
lier und acht Franzoͤſiſche Offiziere befinden ſich an 
Bord der Expedition. — Matroſen auf den orga⸗ 
pifirten Egyptiſchen Schiffen find 3000 Araber der 
neuen Bildung. Die geſammte Expedition war, 
ohne Ausnahme irgend eines Individuums, bis 18. 
Auguſt, in allen ihren Gebühren bezahlt. 
2 . 5 
Rom den 22. September. Das heutige Dia- 
rio enthält folgende Anrede, die der Papſt im ge⸗ 
heimen Conſiſtorium vom 17. d. gehalten, und 
worin die Hauptzuͤge des Traktats angegeben ſind, 
welcher mit dem Aboig der Niederlande zur Reſtau⸗ 
ration der katholiſchen Kirche in jenem Königreiche 
) Wenn die in den Briefen aus Corfu enthaltene 
Angabe richtig iſt, daß dieſe Flotte sooo Mann In⸗ 
fanterie und zoo Reiter in Morea aus Land geſetzt 
abe, fo muß ſelbe noch einige Truppen au der 
Aſiatiſchen Küfe, oder auf Candia aun Bord ge⸗ 
nommen haben. (Anmerk. des Oeſtt. Beob.) 
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abgeſchloſſen worden: „Wir kündigen euch, ehr⸗ 
wuͤrdige Brüder, an, daß die mit dem allerdurd)= 
lauchtigſten und großmächtigſten König der Belgier, 
Wilhelm I., zur Reſtaurirung und Feſtſtellung der 
Angelegenheiten der Belgiſchen Kirche eingeleiteten 
Unterhandlungen, unter Gottes Beiſtand zu einem 
glücklichen Ende gediehen ſind. Wir haben an die 
Stelle des Concordats, das unſer Vorfahr Pius 
VII. ſel. Andenkens mit dem, welcher damals in 
Frankreich gebot, abgeſchloſſen hat, um den in je⸗ 
nen Kirchen angerichteten Schaden einigermaaßen 
zu beſeitigen, ein anderes, dem Belgiſchen Reiche 
jetzt angemeſſeneres, mit einhelliger Zuſtunmung 
treten laſſen, welches Wir euch gedruckt vorzulegen 
befohlen haben. Der Artikel 1, lautet: Das neue 
Concordat wird nicht blos die ſuͤdlichen, wie das von 
Pius VII., ſondern auch die nördlichen Provinzen 
des Belgiſchen Reiches, umfaſſen. Der Art. 2. 
ſetzt feſt, daß jede Belgiſche Drocefe mit einem Ka⸗ 
pitel ausgerüſtet und mit einem Semmar verſehen 
ſeyn ſoll. Der Art. 3. verfügt endlich, daß, ſo oft 
ein biſchöfl. oder erzbiſchofl. Stuhl erledigt wird, 
das Kapitel dieſer Kirche, in rechtmäßiger Verſamm⸗ 
lung, zur Wahl eines neuen Viſchofs ſchreiten ſoll; 
allein dieſe Wahl muß vom Papſte beſtaͤtigt wer⸗ 
den, der, wenn dieſelbe in irgend einem Theile nicht 
kanoniſch vollzogen worden, oder der Erwählte nicht 
mit den in den heil. Statuten feſtgeſetzten Eigen: 
ſchaften verſehen ſeyn ſollte, dem Kapitel erlauben 
wird, nach den kanoniſchen Vorſchriften zu einer 
neuen Wahl zu ſchreiten.“ Hierauf bemerkte der 
heilige Vater, daß er auch das apoſtol. Schreiben, 
wodurch dieſes Konkordat beſtaͤtigt und erläutert 
wird, vorlege, woraus zu erſehen ſei, daß, im 
Einverſtändniß mit dem Abnig, zu den in Belgien 
jetzt beſtebenden biſchdfl. Stühlen noch drei andere 
hinzugefügt werden, und daß „die Junglinge, wel⸗ 
che berufen ſind, Diener des Herrn zu werden, in 
ukunft durch kein Geſetz verpflichtet ſeien, die Schu⸗ 
len des philoſophiſchen Kollegiums zu beſuchen, fon: 
dern blos nach der Methode, welche die Bijchöfe 
vorſchreiben werden, unterrichtet werden ſollen.“ 
Am 15. war in Neapel ein ſtarkes Gewitter. Der 
Blitz ſchlug an fünf Stellen in der Stadt ein, oh⸗ 
ne jedoch jemanden zu verletzen oder bedeutenden 
n anzurichten. ; N 
1 her Mopclitaniſchen Provinz Terra d'Otran⸗ 
to hat am 8. d. ein heften ee und Wolken⸗ 
bruch großen Schaden in mehrern Lommunen ans 
Aicher, 1 Oelbuͤume, Weinſtoͤcke und Feld⸗ 


fruͤchte find zerſtort und viele Mauern u t 
2200 e. = Sa hat ar 5 
en zweckmäßige Berfügun, Y 

l 198 7 5 1 f 92 gen getroffen. 
aris den 2, Oktober. Am 29. v. M. 
Herzog von Bordeaux ſeine Sms —. — — 
laſſen; ſie beſteht bekanntlich aus Kindern von den 
erſten Familien des Hofes. — Am Morgen war 
Cour bei dem Prinzen geweſen. Abends Schau⸗ 
ſpiel bei Hofe. n 

An demſelben Tage wurde ein Capitel des Or⸗ 
dens vom Heil. Michael gehalten und dabei mehre⸗ 
re neue Ritter, namentlich eine Anzahl Aerzte, aufs 
genommen. 

5 Der Graf Capo d'Iſtrias iſt in Paris angekom⸗ 
en. — — 1 — 

Die Gazette de France führt fort, Auszü 
aus den Berichten der e > = 
ben; es giebt einige Gegenftände, worüber fie ſich 
beinahe alle einſtimmig erklart haben; hierzu gehd⸗ 
ren die Verbeſſerung der Stellung der niedern Geiſt⸗ 
lichkeit, die Verminderung der Anzahl der vorhan⸗ 
denen Caffee- und Villardhaͤuſer und die Reviſton 
der Geſetze wegen der Jagdberechtigung. Ein Der 
partement drückte den Wunſch aus, daß Anſtalten 


getroffen werden möchten, um den Parcellirungen 


der Grundſtuͤcke Ewhalt zu thun, weil es ſonſt 
bald keine Eigenthuͤmer geben würde, welche die 
geſetzliche Steuer, um Waͤhler zu ſeyn, bezahlten. 
Von den in Folge des Geſetzes bom 27. April 
1825 wegen Entſchaͤdigung der Emigrirten gemach⸗ 
ten Reklamationen find bereits 16,735, im Betra 
ee Mill. Franks, liquidirt. 2 
orgen früh werden die Fabrikanten und Ge 
ef e „deren Erzeugniſſe bei der Gewer⸗ 
Nen ne einer Belohnung würdig befunden wor⸗ 
= 85 8 te Aus zeichnungen erhalten, wel⸗ 
ken: J. für gut befinden werden, ihnen zu 
Ein Brief aus Marſeille vom 21. Se d 
us N . Sept. enthält 
1 Die Winpftöße, als Vorboten der Tan 
und Nachtgleiche, zeigen ſich häufig an der Kuͤſte; 


‚fie laſſen auf große Unfälle in der See ſchließen, fo 


wie auf die Zerſtreuung der Convois und die Noth⸗ 
wendigkeit einer einſtweiligen Aufheb £ 
kade von Algier, fr : 9 fhebung der Blo⸗ 

Während der Chef der Ofagen ſich zu Paris enz 
firt und feine richtigen vier Diners täglich au 
ſich nimmt, machen die Cherokces feiner 


zu ſchaffen. Der Major Duval ſchreibt aus Little 


r 


Armee viel 
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Rock, daß dieſelbe durch 400 jener genannten In⸗ 
dier angegriffen ſei. Die Cherokces bedienen ſich der 
Flinten, waͤhrend die Oſagen nur den Bogen ge⸗ 
brauchen und zu Pferde kampfen. Die erſtern wer⸗ 
den daher mehr in den Waͤldern zu- fuͤrchten ſeyn, 
als in den ungeheuern Wieſen, wo ſie den Streit 
eginnen. n 
0 Der Moniteur ſagt: Ein Journal ſchreſbt den 
Interventions⸗Traktat in den Griechiſchen Angele⸗ 
genheiten der Furcht zu, daß Rußland ſich durch 
dieſes Land vergrößern möge. Wir. geben aber dem 
Journaliſten den Rath, wenn er über einen Trak⸗ 
tat ſchreiben will, denſelben vorher zu leſen. Er 
würde dann bemerkt haben, daß von gar feiner Ver⸗ 
größerung irgend eines Landes darin DIE Rede iſt, 
ſondern dieſer ganz ausdruͤcklich entſagt wird, Ruß⸗ 
land hat, indem es dieſen Vertrag unterzeichnete, 
den letzten Schatten einer verjaͤhrten Furcht verjagt, 
— Dies will der Journaliſt nicht glauben. Aber 
wie würde es mit ſolchen Projekten, wie man ihm 
Schuld giebt, einen Traktat eingehen, der mee 
geradezu verdammt? Die Bafı der Europall 1 
Politik, dies wiederholen wir Immer wieder Ruf 
freudiger Ueberzeugung, iſt die Aufrechterhaltung e 
Friedens. Nicht nur in den Kabinetten, andern 
auch bei allen Völkern Europas hat ſich diele Ver⸗ 
bindung der Wünfcbe und des Intereſſes gezeigt; 
eine Erſcheinung, die in dieſer Allgemeinbeit noch 
unerhört in Europa geweſen iſt. Die Politik erhalt 
dadurch eine Art von Wiedergeburt. Ehemals konnte 
man ſie als die Kunſt, Schlingen zu legen, erklären, 
jetzt als die, den Willen Aller zu vereinigen. Da⸗ 
mals herrſchte ein Syſtem geheimer Feindſeligkeiten, 
jetzt eine Vereinigung induſtridſer Combinationen, 
um die Intereſſen zu verſchmelzen. So wollen wir 
denn auch die Politik der Mächte in dleſer Sache aus 
dem Standpunkt betrachten, wie ſie ſich aus der 
allgemeinen Vernunft politiſcher Verhaͤltniſſe und 
aus den 4 * 
derts erzeugt hat. 
3 5 S 


drid den 22. September. Am 14. d. hat 
n in Conca del Tren einem Thale 
bei Tarragona) eine Schlacht geliefert, in welcher 
er voͤllig geſchlagen wurde, 2 Pferde wurden ihm 
unter dem Leibe getoͤdtet. e Aue. 
ruppen find nach Tarragona zurückgedraͤngt wor⸗ 

a er > ſie jetzt eingefähloffen find. Der König hat 
dem Kommandanten von Tarragona den Befehl 
ubermacht, am Morgen des 27.7 an welchem Tage 


an i e n. 


Bedürfniſſen und Intereſſen des Jahrhun- 


Se. Maj. in jener Stadt eintreffen werden, nach 
Barcelona abzureiſen; zugleich iſt die Centraljunta 
in Manreſa eingeladen worden, am 28. in Tarra⸗ 
gona zu erſcheinen, und mit dem Könige in Perſon 
zu unterhandeln. Es ward ihr verſprochen, daß in 
Tarragona keine der gegenwärtigen Behörden ſeyn 
ſolle, und daß nur der König und fein kleines Ge: 
folge daſelbſt ankommen werde. Man glaubt, daß 
eine der Folgen der Reiſendes Königs die Entlaſſung 
des Finanzminiſters Valleſteros ſeyn werde. Die 
Aufruͤhrer haben die dem Hrn. Calomarde gehörige 
große Papierfabrik zu Olot zerſtoͤrt und den Vorſte⸗ 
her erſchoſſen. Zwei Regimenter K. Truppen find 
in dem Paß Col de Balaguer (ubrdlich von Lerida) 
von 6000 Inſurgenten, die ein unbekannter Fremd— 
ling befehligte, überfallen und zuſammengehauen 
worden. (2) In ganz Katalonien, und ſogar in 
Barcelona haben die Aufrührer eine Proklamation 
im Namen des Koͤuigs verbreitet, welche den Spas 
niern ſeit 1808 bis jetzt Amneſtie wegen politiſcher 
Meinungen gewaͤhet. In Galicien fuͤrchtet man 
einen. allgemeinen Aufſtand, allein in einem entge— 
geugeſetzten Sinne, wie der der Agraviados. Der 
Miniſter Calomarde hat, wie verlautet, das Groß⸗ 
kreuz des Ordens Carls III. erhalten. Zu der Reife 
des Koͤnigs haben mehrere Adminiſtrationen Sum⸗ 
men hergegeben; die Poſt 1 Million, (ungefaͤhr 
83,000 Thlr.) der hieſige Stadtrath 880000 Real., 
die Tilgungskaſſe 5 Mill. R. Fur die Reiſekoſten 
der Leibgarde find 22,000 Piaſter (31,000 Thlr.), 
und für die der Grenadiere 9000 bewilligt worden. 
Heute ſagt man, der Marquis v. Campo⸗Sagrado, 
der General Romagoſa und der Graf d'Espana hät: 
ten Befehl, zur Ankunft des Königs in Tarragona 
zu ſeyn. Das 3. Linienregiment, von St. Llorente 
befehligt und jetzt in San Sebaſtian, geht in Eil⸗ 
märſchen nach Katalonien. Am 14. war der Gene⸗ 
ral Longa von Valencia nach Murviedro und Vina⸗ 
roz abgereiſt, woſelbſt ſich einige Banden gezeigt 
hatten. Zubor verſammelte er die Vehoͤrden und 
die Geiſtlichkeit, und erklärte, daß er fie für alle 
Unruhen, welche während feiner Abweſenheit vor⸗ 
fallen würden, verantwortlich mache. Man glaubt, 
daß er den Weg, den Se. Maj. einſchlagen wird, 
rein zu halten beauftragt ſei. Es ſcheint, daß der 
König auch Barcelona beſuchen wolle.“ Ueberhaupt 
iſt noch manches, dieſe Reiſe betreffend, in Dunkel 
gehüllt, denn es iſt gewiß, daß fie bereits am 1. d. 
M. beſchloſſen war, fo daß das Geheimniß, wel⸗ 
ches man mehrere Wochen beobachtete, wichtige 
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Gründe gehabt haben muß. Die Zahl der Aufruͤh⸗ 
rer unter den Waffen wird jetzt auf 20,000 Mann 
angejchlagen. 

Das Beobachtungsheer am Tajo, welches den Na⸗ 
men einer Armee des Mittelpunkts annehmen wird, 
geht nach Katalonien. Der General Sarsſield be: 
hält das Kommando, aber unter dem Oberbefehl 
des Grafen d' Espana. Der General Rodil wird 
an die Spitze der leichten Gardetruppen geſtellt, von 
denen das Chaſſeur⸗Regiment nach Medina del Cam⸗ 
pe geſchickt wurde, indem man es wegen ſeiner un⸗ 
vollſtaͤndigen Equipirung nicht im Felde breuchen 
kann. 

Po r t u * L. 

Liſſabon den 16. September. Vorgeſtern 
hielt der General Sir W. Clinton eine große Heer⸗ 
ſchau über die Engliſchen Truppen, bei der 
die Regentin anweſend war. ; 

Das Schiff Don Joao Sixto, das von Breſt 
nach Rio de Janeiro zurückgekehrt iſt, ſoll in Ma⸗ 
deira angekommen ſeyn und Befehl haben, in der 
Nähe der Azoren den König Don Pedro VI. am 
Bord des Braſil. Geſchwaders zu erwarten. Von 
anderer Seite hoͤrt man, daß die Cortes einberu⸗ 
fen werden ſollen, damit Don Miguel, bei ſeiner 
Ankunft, den Conſtitutionseid leiſte. Gegenwaͤrtig 
werden wir eigentlich von der Königin Mutter re⸗ 
giert, zu der fich die Regentin wöchentlich zwei bis 
dreimal begiebt. Man ſagt, die entlaſſenen Mini⸗ 
fier, Santarem und da Ponte, würden 5 Meilen 
von der Hauptſtadt verwieſen. Uebrigens iſt das 
Haus des erſteren ſeit ſeinem Sturz ſehr beſucht. 
Der Portuguez und der constitucional find am 
13. d. wieder ausgegeben worden, aber mit vielen 
weißen Stellen. Vorgeſtern blieben ſie wieder aus. 

Man fängt hier an, beſorgt zu werden. In dieſer 
Nacht ſind mehrere Verhaftungen geſchehen. 

Der Moͤnch Macedo hat vorgeſtern und geſtern 
die 19. und 20. Nummer ſeiner Zeitſchrift heraus⸗ 
gegeben, in welcher die Charte, die Deputirtenkam⸗ 
mer, der Graf Sampayo und mehrere Biſchdfe aufs 
heftigſte angegriffen werden. Das Dekret, wodurch 
die Cenſoren der Trombeta final entſetzt worden, 
lautet wie folgt: „Da die Zeitung Trombeta final 
täglich Artikel bekannt macht, welche fuͤr die Regie⸗ 
rung nicht ehrenvoll find, zugleich aber Haß und 
Zwietracht erregen, und das Feuer der Parteien, 
die leider die öffentliche Ruhe bedrohen, entzünden; 
da das allgemeine Wohlergehen und die gänzliche 

Ausſöhnung im Volke lebhaft die Regierung inter⸗ 


eſſiren, deren Beamten ſtets darauf bedacht 
muͤſſen, dieſes Wohlergehen und die eech 
te Eintracht zu fördern; da gedachtes Blatt unter 
der Aufſicht von Cenſoren flieht, die es vorher prüs 
feu, und auf welche folglich die ganze Verantwort⸗ 
lichkeit jener Artikel fällt: jo habe ich, im Namen 
des Königs, fuͤr gut befunden, bis auf weiteres die 
Cenſoren des genannten Blattes von ihrem Amte 
zu fuspendiren, indem fie Lehren durchgehen ließen, 
die dem Reſpekt, welcher der Krone gebuͤhrt, und 
der offentlichen Ruhe ſo ſehr zuwiderlaufen. Das 
Hofgericht iſt mit der Vollziehung des Gegenwaͤrti⸗ 
gen beauftragt. Im Palaſt von Ajuda, den 13. 
September 1827. Gez. von der Jufantin⸗Regen⸗ 
tin. Gegengez.: Carl Honoro Gouvea Duras.“ 
Großbritannien. 

London den 29. September. Se. Majeftät 
werden morgen aus Windſor im St. James⸗Palaſte 
erwartet, um mit J. Maj. der Konſgin von Wuͤr⸗ 
temberg, deren Geburtstag morgen iſt, zu ſpeiſen. 
— Wie man glaubt, werden J. Maj. die Königin 
von Wuürtemberg am 9. Oktober Ihre Ruͤckreiſe nach 
Stuttgart antreten, allein im Jahre 1828 oder 
1829 Ihren Beſuch wiederholen. 

In einem Privatbriefe aus Madrid wird verſi⸗ 
chert, daß die Abweſenheit des Herrn Lamb nur 
auf eine Zeitlang gemeint ſei und deſſen Sekretair, 
8 unterdeſſen als Geſchaͤftstraͤger ein⸗ 

ele. 55 5 

Am 22. d. ſind drei Ruſſiſche Kriegsbri 
Kronſtadt in Portsmouth eingelaufen . ua Biker 
von da nach dem Mittelländiſchen Meere abgehen. 

Dienſtag zeigte Hr. Brunel an, daß er am Tage 
zuvor angefangen, mit dem Schilde im Themſe⸗ 
Trichter vorzurücken, und daß, nachdem die einge⸗ 
tretenen bedeutenden Schwierigkeiten überwunden 
und der Boeen des Fluſſes durch neue Bohrverſuche 
geprüft worden, die Erwartung einer gelingenden 
Vollendung des großen Unternehmens nun höher 
ſtehe, als es vor dem Einbrechen des Gewäſſers 
der Fall geweſen. 

Eine Zeitung ſagt: „Der fortwährende Aufent⸗ 
halt des Hru. Lamb in Madrid unter beſonders une 
angenehmen Umſtaͤnden und Beſchimpfungen aller 
Art konnte nur ſeinem furchtloſen und richtigen 
Pflichtgefühl zugeſchrieben werden. Seine Abreiſe 
jetzt muß wenigſtens feine perfdulichen Freunde er⸗ 
freuen; denn nach Hrn. Recacho's Ungnade, der 
gewiß alles that, was in ſeiner Macht ſtand, um 
die dortigen Engländer zu ſchützen, war er auf kei⸗ 
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ne Weiſe feiner Sicherheit gewiß. Im Fall einer 


Volksaufregung in Madrid würde Hr. Lamb, wenn 
er dort bliebe, der Wuth der niedrigeren Klaſſen der 
abſolutiſtiſchen Partei ausgeſetzt ſeyn und ſelbſt der 
Einfluß der Geiſtlichkeit (die, wie man bekennen 
muß, felten, ſowohl im Spanien als Portugal, die 
Rechte der Gaſtfreiheit aus den Augen ſetzt) nicht 
zu ſeinem Schutze hinreichen.“ 5 

Die Times ſagen, dem Moniteur antwortend: 
„Wir haben nie geläugnet, daß der Aufruhr in Ka⸗ 
talonien ein wirklich eruſthaft fo gemeinter Aufſtand 
wider Ferdinands Autorität ſei, und nie behaupten 
wollen, daß derſelbe durch die Franzdſ. Regierung 
erregt oder durch die Franzoͤſ Truppen genährt wor⸗ 
den; wohl aber fuͤhrten wir es als außerordentli⸗ 
chen und verdächtigen Umſtand an, daß das Fran⸗ 
zöſ. Beſatzungsheer die rebelliſchen Ropaliſten von 
1827 nicht fo behandelt, wie es gegen die rebelli⸗ 
ſchen Conſtitutionellen, die 1824 auf Tariffa lan⸗ 
deten, verfahren hatte. — Es fehlte nicht an Thaͤ⸗ 
tigkeit und Schnelle wider die Handvoll Leute, die 
damals in Andalufien erſchienen. Allein, wird das 
gegen bemerkt, die Span. Regierung war „damals 
ſchwach und verlangte den Beiſtand der Franzdſ. 
Truppen; hingegen iſt ſie nun ſtark, hat ihr eignes 
Heer organiſirk und lehnt unſere Huͤlfe ab.“ Eine 
ſolche Behauptung beweiſet mehr, als ſie vermuth⸗ 
lich ſollte. Iſt dem ſo, warum iſt denn überhaupt 
noch ein Franzöſ. Soldat im Süden der Pyrenaͤen? 
Lehnt Ferdinand die Huͤlfe ſeiner Verbuͤndeten im 
Gefühl feiner eigenen Staͤrke ab, warum halten fie 
denn ſeine Feſtungen beſetzt? Koͤnnen Se. Kathol. 
Maj. ein drohendes „Veobachtungsheer“ an der 
Portug. Gränze halten und es nach Gefallen in ein 
„Opergtionsheer“ am andern Saum der Halbinſel 
verwandeln, fo bedürfen Sie doch wohl nicht der 
fortwährenden Anweſenheit fremder Bajonnette, um 
die Aufrechthaltung Ihres Thrones zu ſichern?“ 


—— — 


Auflöſung des Räthſels im vor. Stück dieſer Zeitung; 
Der Tag und die Nacht. 


— 


Charade (preifolbig): 
Nichts iſt im weiten Sternenrund zu finden, 
Das gleich dem Erſten Maucher liebt und ſchaͤtzt, 


5 und nichts kann heft'ger feinen Zorn entzünden, 


Als wenn mau es durch Wort und That verletzt. 


1 
Es iſt der Goͤtze, dem er Weihrauch ſtreuet, 
Und alle Früchte ſeines Wirkens weihet. 
Nichts aber iſt dem Menſchen vorzuziehen, 
Der im Beſitz der beiden letzten iſt; 
Fur Großes, Edles wird fein Herz ergluͤhen, 
Indeß er auch die Erſte ganz vergißt, 
Und wo des Kummers Thraͤnen fließen, 
Wird er zu Troſt und Rettung ſich entfchließen- 
Und iſt ihm eine ſchoͤne That gelungen, 
So haͤlt er uͤberſchwenglich ſich belohnt, 
Nicht achtend auf das Gift der Laͤſterzungen, 
Weil tief in ſeiner Bruſt das Ganze wohnt, 
Das Ganze, nur dem Tugendhaften eigen, 
Den keine Stürme jemals gaͤnzlich beugen. 


— ———ů 


Bekanntmachung. 

Ein Steuer: Beamte aus Oſtrowo bemerkte am 
21ſten Auguſt d. J. gegen 4 Uhr Morgens, daß von 
den Prusliner Wäldern aus, nach Oſtrowo zu, vier 
Landleute zwei Heerden Schweine über die Felder 
trieben. Er begab ſich in Begleitung des örtlichen 
Feldbelaͤufers dorthin, um uͤber die geſchehene Vers 
zollung der Schweine oder ihren etwanigen inlaͤndi⸗ 
ſchen Urſprung nähern Ausweis zu fordern. Die 
Treiber ergriffen aber, als ſie den Beamten und ſei⸗ 
nen Begleiter erblickten, die Flucht in die Waͤlder, 
und da man ihrer nicht habhaft werden konnte, fo 
wurden blos die zuruͤckgelaſſenen Schweine, 58 
Stuͤck an der Zahl, in Beſchlag genommen, an das 
Steuer-Amt Oſtrowo abgeliefert und dort am 23. 
Auguſt d. J. nach vorheriger Abſchaͤtzung und Ber 
kanntmachung des Verſteigerungs⸗Termins, fuͤr 
209 Rtbir. 12 fgr. oͤffentlich verkauft. 


Bisher haben ſich die unbekannten Eigenthuͤmer 5 


der Schweine zur Begrundung ihres etwanigen An⸗ 
ſpruchs auf den Erlbs der 209 Rthlr. 12 ſgr. nicht 
gemeldet. Ich fordere fie daher hiezu in Gemaͤß⸗ 
heit des §. 180. Tit. 51. Th. 1. der Gerichts⸗Ord⸗ 


nung mit dem Bemerken auf, daß, wenn Niemand 


ſich binnen 4 Wochen, von dem Tage an, wo dieſe 
Bekanntmachung zum erſten Male in dem hieſigen 
Intelligenz-Blatte erſcheint, bei dem Haupt ⸗Zoll⸗ 
Amte Skalmierzyce melden ſollte, der Geldbetrag 
zur Königlichen Kaſſe verrechnet werden wird. 5 
Poſen den 13. September 1827. 
Geheimer Over: Finanz: Rath und Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Direktor. 
Im Auftrage: 
Regierungs⸗ Rath Krüger. 
(Mit einer Beilage.) 
. 


Ankündigung 
zweyer populären Vorleſungen 
übe 


über 

Natur, Erd- und Himelskunde. 
Die erſte enthält eine halbſtuͤndige Rede über 
die vorzuͤglichſten Merkwürdigkeiten der Natur, wor⸗ 


auf nach einer großen Welkcharte eine allgemeine 


Ueberſicht über die Erde gegeben wird. 

Die zweite iſt der Erflärung des Kopernikani⸗ 
ſchen Planetenſyſtems nach einem großen Gemählde 
allein gewidmet. ! 


Die erfte wird ſeyn übermorgen Montag Abends 


praͤziſe 7 Uhr. . 

Die zweite wegen des einfallenden Concerts den 
Mittwochen darauf um die naͤmliche Stunde. Jede 
wird eine volle Stunde dauren. Beide werden mit 
gütiger Bewilligung der Geſellſchaft im Logenſaale 
gehalten, als wohin der Unterzeichnete alle Vereh— 
rer dieſer erhabenen Wißenſchaft, insbeſondere aber 
feine hochverehrten Herren Subſkribenten benebſt 
den Damen auf das ehrerbietigſte einladet. Für 
Nichtſubſkribenten find Billette in der Simonſchen 
Kunſt⸗ und Buchhandlung zu haben. Ein Billet 
auf beide Vorleſungen für 1 Herrn mit 1 Dame fo: 
ſtet 20 fgr., für 1 Herru allein 15 ſgr. und für die 

ſtudirende Jugend beiderley Geſchlechts höherer Ord⸗ 
nung 73 ſar. An der Kaffe wird ein erhöhter Preis 
eintreten. Unbemittelte erwachſene Schuͤler mel⸗ 
den ſich bey Herrn Simon. Bey der erſten Vor⸗ 
leſung werden die Billette nur vorgezeigt, bey der 
weiten abgegeben. 
— = Elzner aus Thüringen, 
vormals Schuldir. u. Prof. in Rußland. 


Bei Er nſt Fleiſcher in Leipzig iſt fo eben 
erſchienen und bei J. A. Munk in Poſen und 
Bromberg zu haben: 
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und Aufſaͤtzen in Proſa und Poeſie 
W. Blumenhagen, K. G. Praͤtzel, L. Kru⸗ 
fe, C. A. Tiedge, A. F. E. Langbein, Friedr. 

Kind, und Ludwig Tieck. 


Ta at. Gebunden mit Goldſchnitt, in Futteral, 
ſchenforma Preis: 2 Nthlr. Eono. irn 


ch 


Beilage zu Nro. 82. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 13. Oktober 1827.) 8 


Subhaftations = Patent. 

Das früher zur Herrſchaft Schwerſenz gehörig ges 
weſene, vom Nepomucen Diament erkaufte und ge⸗ 
richtlich auf 7144 Rthlr. 20 fgr. 5 pf. abgeſchaͤtzte 
Vorwerk Kruſzewnia, ſoll auf den Antrag der 
Königlichen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt zu Ber⸗ 
lin als Realglaͤubigerin, oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. Hierzu ſind die Bietungs⸗ 
Termine auf g 

den Taten Juni, 

den ı2ten September, und 

ben z2ten December c., Si 
wovon der letzte peremtorifch iſt, jedesmal Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath Elsner 
in unſerm Partheienzimmer angeſetzt, zu welchem 
wir befigfahige Kaufluſtige mit dem Bemerken eins 
laden, daß, wenn nicht rechtliche Hinderniſſe ein An⸗ 
deres erfordern, dem Meiſtbietenden der Zuſchlag 
ertheilt werden wird. 
- Zugleich werden die ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Realglaͤubiger, Anton v. Wyganowski und 
Conſtantin v. Koſzutski hiermit vorgeladen, entwe⸗ 
der in Perſon oder durch geſetzlich zuläffige Bevoll⸗ 
mächrigre in den gedachten Terminen zu erſcheinen 
und ihre Gerechtſame wahrzunehmen, widrigenfalls 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
Loͤſchung ihrer Poſten auf Kruſzewnia, auch wenn 
fie leer ausgehen ſollten, verfügt werden wird, ohne 
daß es der Beibringung der Darüber ſprechenden Dos 
kumente bedarf. 

Poſen den 15. Februar 1827. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 

Ein mit vorzüglichen Zeugniffen verfehener, noch 
conditionirender Hauslehrer, ſucht Martini als fol 
cher ein Engagement. Das Nähere bei Hru. Ste⸗ 
gemann in Poſen alter Markt No. 72. 

5 Rihlr. Belohnung! 

Eine Flöte von Ebenholz, jedes Stück zum Ziehen 
mit doppelter b, h — Triller, gis, doppelt f und 
einer hohen d — Trillerklappe, ſilberne Kugel⸗ 
klappen, wit C Fuß iſt entwendet worden. Als 
beſonderes Kennzeichen iſt ein faſt unbemerkbarer 
Sprung im Elfenbein unfer der dis Klappe zu be⸗ 
zeichnen. Auf jedem Stuͤcke iſt der Name Peu⸗ 
ker t eingedrückt. . N 

8 wird vor dem Ankauf dieſes Inſtrumentes, 
das in einem ovalen mit ſchwarzem Leder uͤberzoge⸗ 
nen Futteral befindlich war, gewarnt, und obige 
Belohnung dem zugeſichert, der daſſelbe dem Ei⸗ 


— 


genthümer, wohnhaft in der Wilhelmsſtraße Nro. 
179. Parterre rechts, wieder verſchafft. 

In Nowicz, in der Nacht vom 24. auf den 25. 
September, iſt geſtohlen worden eine hellbraune 
Ukrainiſche Stutte ohne Abzeichen, 7 bis 8 Jahr alt, 
von mittlerer Größe, ſeltener Schönheit, breiter 
Bruſt, feurigen Augen, vorn etwas niedriger ge⸗ 
baut. Dieſe Stutte iſt noch roh, wild und böfe im 
Stall, hat auf dem linken Blatt das Geſtuͤtzeichen 
und auf dem rechten Blatt No. 36. eingebrannt. 
Sie adert ſich und geht hinten ungewöhnlich breit, 
beſonders im Trab. Die Belohnung iſt von 20 
Friedrichsdor, Man meldet ſich beim Doktor Wolff 
auf der Bergſtraße Nro. 112. 5 
In Bezug auf unſere Bekanntmachung IN den 
Berliner Zeitungen vom 21. Septbr. dieſes Jahres, 
zeigen wir hierdurch an, daß wir den Herrn Mi⸗ 
chael Kantorowicz zu Poſen zu unſerem Agenten 
fuͤr die Stadt Poſen und Umgegend beſtellt haben. 

Berlin den 1. Oktober 1827. 3 
Direktion der . allgemeinen 

Verſorgungs-Anſtalt. 
Friebe. Magnus. Raus pach. 


Auf vorſtehende Anzeige bezugnehmend, ſind bei 


mir Statuten⸗Auszuͤge dieſer Anſtalt à 5 fgr., Aus 
meldezettel aber gratis zu haben. 
Poſen den 11. Oktober 1827. 
Michael Kantorowiez, 
Breite Straße No. 109. 
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Die Damenputz⸗ und Mode⸗Waaren⸗ | 

Handlung von C. Jahn, alter . 
U 


und Waſſerſtraßen⸗Ecke Nro. 52. 0 
b empfiehlt die neueſten Pariſer Herbſt⸗ und U 
Dit) 


interhuͤte und Hauben, alle Sorten Federn © 
und Blumen, lange und kurze Glacse⸗Hand⸗ 
ſchuhe, echte Franzoͤſiſche Blonden⸗Tücher und © 
dergl. Garnirungs⸗Blonden, fag. und glatte 
Bänder, Gold: und Silberguͤrtel, ſeidene und & 
Haarlocken, Ballkleider, alle Sorten kleine 
und große Umſchlage⸗Tucher und Shawls, & 
und uberhaupt alle zum Damenputz gehören: | 
den Artikel, fo wie auch die modernſten Min: & 
ter⸗Weſten für Herren. 
Poſen den 10. Oktober 1827. 
SD 
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Endesunterſchriebene empfiehlt ihre aus Leipzig 
in verſchiedenen Artikeln ganz neu gebrachten Da— 
men⸗Moden-Waaren. 

Breslauer⸗Straße Nro. 231. 


Friſche Hollaͤndiſche Heringe hat neuerdings erhal⸗ 
ten Fr. Bielefeld. 

Ich zeige hiermit ganz ergebenſt an, daß ich mei⸗ 
nen Wohnort mit den Italieniſchen Früchten, vers 
ändert habe, und jetzt im Seidemannſchen Hauſe 
Nro. 85. am Markte, wo die Munkſche Buchhand⸗ 
lung exiſtirt, wohne. Joſeph Verderber. 

Allen meinen werthen Gönnern und Freunden, 
welche mich zeither in dem Gaſthauſe St. Domingo 
mit Ihrem Beſuch beehrten, zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß ich nunmehr mein neues Lokal 
vor St. Domingo, genannt Neu- Amerika, be- 
zogen habe, und bitte, mich auch in demſelben mit 
Ihrer Gewogenheit zu erfreuen. — Montag den 
15. d. M. iſt bei mir zum Abendeſſen friſche Wurſt 
und Sauerkohl, wozu ich ergebenſt einlade. 

Friebel 1. 
Fonds- und Geld- Collfs. 


8 Zins⸗ Treuſsisch our 
den 8, October 1827, Fufs. |Briefe.| Geld. 


‘Staats-Schuld-Schene . . „| 4 8951 895 
Pr. Engl. Anl, 1818, 462 Thlr.] 5 10941 -— | 
Pr. Engl. Anl, 1822. à 62 Thlr. 5 1015 1013 
Banco-Obligat. b. inel. Litr. H.] 2 — 98 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup.| 4 887] 885 
Neumärk. Int., Scheine do. 4 1 885) 88% 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 | 1025| — 
Königsberger don "784,4 874 — 
Elbinger do. fr. aller Zins. 5 — 864 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juliro.] — 29 | 282 
Westpreussische Pfandbriefe A. 4 94 4 5— 
dito dito 4 91 zu 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe | 4 g8:] 98 
Ostpreussische dito | 4 943 — 
Pommersche dito a 4 1034| 1024 
Chur- u. Neum. dito SED 1035| 1033 
Schlesische dito ss. 124 1041 — | 
Pommer. Domain, do . | 5 | 1065| 106: 
Märkische do. do, 3 5 — 1 1064 
Ostpreuss. do, do, 0441 104 
Rückst. Coupons d. Kurmatk | — 472 — 
dito dito Neumark | — 473] — 
Zins -Scheine der Kurmark. — 48 47% 
o. do. eumark «| — 48 475 
Holl. vollw. Ducaten. = 20 2 
Friedrichsd or. 144 14 
Posen den 11. October 1827.) 
Posener Stadi-Obbgationen, «1.4 | gı | 03 


